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Der Krieg.
WTB Großes Hauptquartier , 18 , Mai (Amtlich,)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An den Kampffronten nahm die tagsüber schwache

Artillerietätigkeit vor Einbruch der Dunkelheit erheblich
zu . Starkes Störungsfeuer hielt die Nacht hindurch an.
Nage Erknndungstätigkeit führte namentlich in der Ge¬
gend von Lässig ny zu heftigen NalMmPfen . Mehr¬
fach wurden Gefangene eingebracht.

" Gestern wurden 16 feindliche Flugzeuge mW ein.
Fesselballon abgeschosfen.

Der erste Gencralqnartiermeistcr : Ludendorff.

WTB Großes Hauptquartier , 19 . Mai (Am . ich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Hulluch griff der Engländer mit

mehreren Kompagnien an . Unter schweren Verlu¬
sten wurde er zur ückg es chlagen. Im übrigen be¬
schränkte sich die Jnfanterietätigkeit auf Erkundungen.

Tie an den Kampffronten bis zum frühen Mor¬
gen anhaltende Feuertätigkeit ließ in den Vormittags¬
stunden nach und lebte erst gegen Abend wieder auf.
'Zwischen Arras und Albert war das F -urr beson¬
ders lebhaft ; unsere Batterien lagen hier vielfach unter

' heftigem Feuer.
Der erste Gcneralqnartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Harrptquartier , 20 . Mai . (Amtlich.),
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Kemmelgebiet nahm die Feuertätigkcit am
Abend und gegen Mitternacht erheblich an Stärke zu.
Heute früh haben sich dort heftige Artilleriekämpfe ent¬
wickelt. Auch an den übrigen Kampffronten lebte die Ge-
sechtstätigkeit vielfach auf.

Auf dem Südnser der Ancre griff der Engländer
am frühen Morgen mit starken Kräften an . In Bille
für Ancre drang er ein . Versuche des Feindes , im
Ancrctal weiter vorzudringen , scheiterpn . Mehrfacher
aeaeu Morlanconrt gerichteter Ansturm brach vor dem
Dorfe blutig zusammen.

An vielen Stellen der From wurden englische und
französische Erkundungsvorstöße .abgewiesen. In Bor - ,
feldrämvfen und bei erfolgreichen Unternehmungen nörd¬
lich mm Saint Mihicl machten wir Gefangene.

In letzter Nacht wurden London , Dover ur-N
andere englische Küstenorte erfolgreich mit Bomben an¬
gegriffen . . m.

Der erste Generalanartiermeister : Lu den dorm.

lieber die Pfingfttage ruhte der Kampf an dcr West¬
front nicht . Bon den verhältnismäßig zahlreichen Zu-

tsammenstößjen, die sich zum großen Teil ans Erkundungen
entwickelten , ist besonders ein scharfer Nahkampf gegen'
angreifende Franzosen bei Lassigny (an der Straße Moyan-
Montdidier ) und ein Gefecht mit erheblichen englischen
Streitkräften bei Bille an der Ancre (6 Kilometer süd¬
westlich von Albert )

'
zu erwähnen . Es mag sich dort um

nn ' ere nach den glüMchsn Gefechten beiderseits der Strahle
Bray -Corbie besetzten Vorstellungen gehandelt haben, oder
halten die englischen Erkundungen eine schwächere Posi¬
tion auf deutscher Seite festgestellt . Das Städtchen oder
Kirchdorf war gegen die feindliche Uebermacht nicht zu
halten ; herangezogene Reserven brachen den weiteren
Vorstoß . Ein gleichzeitiger Angriff bei Morlanconrt ( 2V2
Kilometer südöstlich von Bille ), scheiterte mit schweren
Verlusten der Feinde.

Die klaren Hellen Nächte der vergangenen Woche
begünstigten die Angriffe der deutschen Bombengeschwader.
Auf Calais , Dünkirchen , St . Omer , Compiegne und
Soissons wurden 176500 Kg Bomben abgeworfen.

Nach dem französischen Bericht, der im übrigen
„nichts zu melden " hat , wurden vom 14 . bis 17 . Mai von
französischen Fliegern 111000 Kg . Bomben hinter der
deutschen Front abgeworfen . In Nesle (zwischen St.
Quentin und Montdidier ) sei ein Munitionslager in die
Mt geflogen. _ _ —.

Das Industriegebiet von Bekhune liegt nach immer
unter schwerem deutschen Feuer . Vor allem sind die
Kohlenschächte von Annenin und Naeux und das Stahl¬
werk von Jsbergues unter Schlagfeüer genommen. Im
Jahre 1912 förderte der Bezirk Pas de Calais rund
21 Millionen Tonnen Kohlen. Davon hatten die deutschen
Truppen schon vor dem 21 . März rund 9,4 Millionen
Tonnen belegt. Tie restlichen 11,6 Millionen Donnen
sind größtenteils gefährdet - In den Gruben von Berhune,
2,3 Millionen Tonnen , Noeux, 2,03 Millionen Tonnen,
Bruay , 2,74 Millionen Tonnen , und Lievin , 2,8 Mil¬
lionen Tonnen , muß die Förderung stocken oder gänzlich
aufgehört haben . Rechnet man die im deutschen Besitz
befindlichen Gruben des Bezirks du Nord hinzu , d ?e
1912 rund 6,8 Millionen Tonnen förderten , so dürften
von der gesamten französischen Friedensförderung von
40,6 Millionen Tonnen mindestens 25 Millionen Donnen
der französischen Volkswirtschaft entzogen fein.
Dadurch wird Frankreich völlig abhängig von der
englischen Kohlenzufuhr , die ihrerseits wieder unter der
Wirkung des Tauchbootkriegs steht.

Gegenüber den beliebten Meldungen der Entente,
die stets von der Demoralisation der deutschen Gefangenen
reden, stellt ein kürzlich in deutsche Hände gefallenes
englisches Schriftstück die Wahrheit fest. In diesem wird
die standhaft ? Weiger -mg der deutschen Gefangenen zuge¬
geben , irgendwelche Aussagen zu machen . Ein deutscher
Gefangener , der Musketier Wienand von der 3 . Kom¬
pagnie Infanterie -Regiments 60, ist namentlich äuge- i
führt . Von ihm heißt es , daß sein Benehmen achtrug - )
gebietend war und im vollen Einklang mit den besten ;
Ueberliefernngen militärischen Ehrgefühls stand.

Der Flieger Gilbert, der neulich aus der Schweiz
entflohen war , ist bei Villacoublay tödlich abgcstürzt.

Tie letzte Verlustliste, die General Pershing veröffent¬
licht hat, enthält 120 Amerikaner , die getötet , verwundet
und vermißt sind . Damit steigen die Gesamtverluste der
Amerikaner feit Kriegsbeginn auf folgende Ziffern : Ge¬
fallen 2240, verwundet 3009 , gefangen genommen 55 , ver¬
mißt 202 , zusammen 5506.

An der italienischen Front find die Italiener !
zwischen Osum und Tevoli zum Angriff übergegangen.
Die italienische Erkundungstätigkeit ist auch sonst sehr
lebhaft.

Italien hat die Vereinigten Staaten unverbindlich
benachrichtigt, daß die Anwesenheit von einigen Tausend -
amerikanischen Truppen an der italienischen Front sehr
wünschenswert wäre . In Anbetracht der deutschen Pro¬
paganda würde ihre Gegenwart Zivil - und Militärbevöl¬
kerung ermutigen.

General Mannerheim ist am 17 . Mai an der
Spitze der finnischen Truppen in Helsingfors eingezogen.
Mannerheim sprach im Senat den Wunsch der finnischen
Armee aus , Finnland möge in eine Monarchie umge¬
wandelt werden.

Wie Große Schlacht inFrankreich..
^ Ans dem Großen Hauptquartier wird uns geschrie-,
ben :

' '

I.
Unsere Feinde , die über die organischen und unorga¬

nischen Kräfte fast des ganzen Erdballes gebieten, hätten
feit Jahren in vielen gewaltigen Schlachten versucht,
die westliche Front des deutschen Heeres zu durchbrechen.
Tie dünne Linie , zuletzt in Flandern von einer bis ins Fünf¬
fache überlegenen Kanonenschlachtreihe betrommelt , hielt
stand. Dörfer und Städte wurden aus der Front heraus¬
geschlagen , Flußniederungen und Höhenzüge Schritt um
Schritt uns blutig abgekämpft. Aber das wunderbar ela¬
stische Nervensystem des Menschen wetteiferte mit dem ela¬
stisch gegliederten Mwehrsystem , der standhafte Mut dev
Truppe mit der Organisationskunst der Führer : Der
Durchbruch mißlang, wo . immer er angesetzt wur¬
de . Auch die Schlachten in Flandern , obwohl hier dis
größte Masse an Fußtruppen und Geschützen auf dem
kleinsten Raum zusammengepreßt wurde , obwohl die Tak¬
tik des 20 . September durch Verkürzung der Tiefe und'
Verengerung der Breite die Energie der Sprünge aufs
höchste steigerte, brachten keinen Erfolg . Es schien, als
vb diesen Offensiven im Westen ein ehernes Gesetz inne¬
wohnte , das die Angriffswoge jedesmal dicht am Ziel
LMattLN ließ . Dem Verteidiger , der diesen toten VmM

rechtzeitig erkannte und den Gegenstoß auf die Blöße des
Gegners anregte , gelang es , den Ansturm zurückzuwerfen
oder den Einbruch vor Eintritt größerer Verluste abzn-
dämmen . Der Durchbruch an der Westfront wurde mit-
der Zeit zu einem Problem , dessen Lösung in unüberch
windliche Gesetze von Raum und Zeit verstrickt schien.

Andere strategische Ziele, geeignet, die ungeheuren;
Blutopfer dieser gescheiterten- Offensiven zu rechtfertigen^
lassen sich aus dem Trümmerhaufen der taktischen Frag¬
mente nur mutmaßen . Der von Schlacht zu Schlacht
nach Norden verschobene und sich damit beständig ver¬
kürzende Angriffspfeil wurde schließlich, um der drin¬
gendsten Gefahr zu begegnen, ans die Tauchboot -Basis
kn Flandern gerichtet. Ziel aller früheren Offensiven aber'
war der Durchbruch an sich, verbunden mit der Erwar¬
tung , daß der Strudel die Reserven des Verteidigers!
^ rschlucken und allmählich die Auflösung bedeutender
Frontteile , vielleicht der Gesamtfront , nach sich ziehen
werde. Die Schlacht bei Cambrai im November 1917.
war der letzte Mißerfolg einer unglücklichen Strategie,
der Aufmarsch der 300 Tanks die letzte krampfhafte
Willensäußerung einer zu automatischer Maschinerie er¬
starrten Taktik , welche diesen Unternehmungen zu dem
traurigen Namen „ Materialschlachten " verholfen hat.

*
Als in diesem Winter der Zusammenbruch der russi¬

schen Streitmacht den Zweifrontenkrieg beendigte und,
freilich mit veränderten Bedingungen , dis Lage vor dev
Schlacht an der Marne wiederherstellte, als unter dem
Gewicht der von Osten anrollenden Verstärkungen , die
von französischen Fachleuten Emde Februar auf etwa
70 Divisionen geschätzt wurden , in der zu ewiger Ab¬
wehr verurteilte : : Westfront wie von selbst der Gedanke
des allgemeinen Angriffs auflebte. lagen vor dem prü¬
fenden Auge der Obersten Heeresleitung die unglücklichen
Erfahrungen des Gegners ausgebrcitet . Tie Aufgabe er¬
schien ungeheuer . Wgs der vielfach vereinten Uebermacht
der Armeen napolconischer Schule und des jungen , aber
ans den Kanälen eines Weltreiches gespeisten Kitchencr-
Leeres gegenüber einer fast friderizianischen Minderzahl
nicht gelungen war . sollte das deutsche Heer vollbringen,
das auch nach Auslaugung der östlichen Streirkräfte dem
Gegner an Zahl kaum gewachsen , geschweige denn über¬
legen war . Der große Hammer hätte am kleinen Ham¬
mer versagt, jetzt sollte sich der kleine am großen er¬
proben . Das deutsche Hinterland , winzig im Vergleich
mit den für die Entente arbeitenden Erdteilen , sollte im
Kamps mit den Rohstoffen und Industrien des halben
Europa , Amerikas , Afrikas und Asiens nicht nur be¬
sehen , sondern obsiegen helfen . Schon der deutsche
S ic,g bei Cambrai, der gewissermaßen ans der
Grenze einer alten und neuen Epoche der westlichen KriegS-
awchichte steht , ^ warf ein Schlaglicht aus die Schwie¬
rigkeiten, die ein tapferer und zahlenmäßig überlegener
Feind unserm Angriff entgegensetzen konnte.

Im Gegensatz zu der die eigenen Führer zuweilen
erstaunenden Siegeszuversicht unserer alten Abwehvtrup-
pen betrachtete daher der Gegner das deutsche Unter¬
nehmen mit beharrlichem Zweifel . Englische und fran¬
zösische Gefangene aus den Wintermonaten verhießen
uns zwar den gleichen Anfangserfolg , wie er ihren eige¬
nen Offensiven zugefallen war . Mehr aber als diesen
üblichen Anfangserfolg versprach man sich nirgends in
der Welt von dem kommenden Unternehmen.

II.
Die deutsche Oberste Heeresleitung verzichtete von

vornherein auf die „ Materialschlacht" und beschloß , den
Erfolg aus ein mehr ideelles Fundament auszubanen.

Tie zahlenmäßige Ueberlegenheit mußte durch die
dem deutschen Heerkörper eigentümlichen kriegerischen und
moralischen Tugenden ausgeglichen werden . Dieselben
Tugenden , welche die wesentliche Ursache der feindlichen.
Niederlagen gewesen waren, bildeten di ? sichersten Bürgen
für den deutschen Sieg . Ter unleugbaren Tapferkeit
der englischen und französischen Sturintrupvcn mußte-
die größte Tapferkeit der deutschen Stämme , der guten
Qualität der feindlichen Führer eine bessere dir deutschen,
der gründlichen Vorbereitung auf der Gegenseite eine
noch gründlichere äuf der unseren entgegengesetzt werden.
Da das Vertrauen der Obersten Heeresleitung die beiden
ersten Voraussetzungen als gegebene Größen behandelte,
blieb als Hauptaufgabe die Vorbereitung des ?1n-
griffs . Die Einheit des Oberbefehls und des Heerkö»



d , als dessen
" MzlgeÄmMbeutscher Pestandteil eme

wertvolle Gruppe österreichischer Batterren erngezetzt war,
erleichterte das gewaltige Werk. Reibungen und Hem¬
mungen , die auch dein bestorganisrerten Koalrtronsheers
anhasten , blieben uns erspart . Was in den Karterrzim-
mern der deutschen Stäbe, angesichts der vertrauensvollen
Erwartung in der Heimat und der zunehmenden Span¬
nung und Nervosität im Auslände , von erfahrenen
Sp -ezialrsten der Mweyrschlacht mit Einsatz der höchsten
Nervenkrast in monatelanger stiller Arbeit geleistet wor¬
den ist, entzieht sich der Schilderung .

'Aber es rst ge¬
wiß, daß die Einschulung des Angriffsverfahrens, die
Erkundung und Ueberwachung der Feirrdlage, die Muni¬
tionsversorgung und Verproviantierung der Stoßtruppe,
die Vorbereitung des Nachschubes , endlich das Kunst¬
werk des verschleierten Aufmarsches einen ganz unge¬
heuren Aufwand an organisatorischer Energie erforder¬
ten . ^Fortsetzung folgt .)

* 1

^ 8^

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , ! 9 . Mai . (Amtlich l Das von Ka-

pitänleutuant Grünert befehligte U Boot hat au der West- f
küste Englands 5 bewaffnete tiefbeladene Dampfer mit zu - j
sammen 21000 DRT . versenkt, darunter ein mindestens j
8000 BRT großes Schiff Nanientlich ststgcstellt wurde i
bewaffneter sranzösischer Dampfte . Sankt Chamond " i
(2866 Bruttoregistertonnen) . r

Der Chef des Admiralstabs der Marine. !
. . . _, M !IRL. » » -MH- »« »!'

M cerrl ru ckjt. M
Wenn leise dein Gewissen spricht.
Zum Lassen oder Tun dich mahnt,
Dann überhör' die Stimme nicht,
In Demut folge und in Treue;
Denn sicher , ehe du's geahnt,
Erfaßt zu spät dich bittre Reue.

Sturmnacht. *)
Bon Otto Niebicke.

Die Nacht wächst aus den Niederungen ; die rote Niesen¬
scheibe des Vollmondes schiebt sich niedrig an den Ruinen
des Dorfes Pys vorbei ; Rauch - und Nebelschwaden tanzen
Gespensterreigen . Sturmtruppen harren in der Dämmerung.

Wir klettern über die Granatlöcher der zertrommelten
Straße.

Hinter uns schleudern schwere Batterien Geschosse am
Firmament entlang gegd ; Courcelette . Weipglühend sehen
wir diesen heulenden Tod an der Himmelskuppel dahinfahrem
Es ist, als streife er die Sterne und risse Stücke davon
mit sich. Aus tiefen Unterständen züngeln Feuerzangen:
Feldhaubitzen, Kanonen und Mörser bellen ihre Wut west¬
wärts . Platt über den Erdboden hinweg jagen schreiende
Flachbahngeschosse ; als sollen wir uns ducken.

Bon drüben wirft der Feind denselben Tod.
Mil Glutkratern wühlt er um uns . Aus lodernden

Farben singen rotierende Riester , haarscharf und eisern.
Schrapnells schütten sich klirrend über die Straße.

An der ganzen Front vom Süden zum Norden steigen
weiße Leuchtkugeln ; Naketensignale zischen hoch und zer¬
platzen in grüne, rote , orangene Stern ?, wie Lustfeuerwerk
zur Sommersonnenwende. Beobachter fangen sie auf und

*) Aus „ Ringen an der Somme und im Herzen"
Aufzeichnungen des Feldpioniers Otto Niebicke. Creutzsche
Verlagsbuchhandlung , Magdeburg . Preis 2 Zu ha¬
ben in der W . Nieker 'schen Buchh . Altensteig.

Ein österrAchisches Tauchboot , Kommandant Linien - j
Wffsleutnant Holub , hat am 14 . Mai vorValona j
(Albanien) einen großen englischen Zerstörer versenkt . j

Kopenhagen , 20 . Mai . Ter dänische Dampfer
Alexh auf der Reise von England nach Dänemark ist in
der Nacht zum 16 . Mai nach Zusammenstoß mit zwei
englischen Torpedojägern au der norwegischen Küste ge¬
sunken . Ter dänische, Schoner Embla wurde auf der
Reise von England nach Dänemark in der Nordsee versenkt.

Paris , 17 . Mai . (Havas .) Der Postdampfer „At-
lantique " wurde anfangs Mai im Mittelmeer von einem
Torpedo getroffen . Es gelang ihm mit eigener Mast
in einen unserer .Häfen zurückzukehren.

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Bericht.

WTB. London , 18 . Mai . Amtlicher Bericht aus Ost »,
afrika: In Portugiesisch -Ostafrika befinden sich unsere Ko¬
lonnen auf dem Marsche gegen die Hauptmacht der DeutsüM,
die sich in der Nähe von Nanngo ungefähr 150 Meilen südlich
des Zusammenflusses von Govuma und Lejcnda und 190 Meilen
von Port Amelia landeinwärts festgesetzt haben sollen . Deutsche
Teilkräfte , die unseren Vormarsch von Port Amelia aus Wider¬
stand entgegensetzten, gingen kämpfend nach Nachhntgefechten in
schwierigem Gelände mit uns gegen Nanngo zurück . Portugie¬
sische Kolonnen operieren mit uns zusammen im Norden des
Saluflusses und südlich von Lnria.

Neues vom Tage.
Der Reichskanzler über das Bündnis.

Berlin , 19 . Mai. In einer Unterredung , die der
Berliner Vertreter des ungarischen Blattes „Az Est"
mit dem Reichskanzler hatte , erklärte Graf Hertling u . a,:
Ich hoffe stark , daß die bewährte Waffenbrüderschaft für
alle Zeiten dazu beitragen wird, daß Deutschland und
Ungarn ihre gemeinsamen Interessen nie vergessen und in
bleibender Freundschaft zu einander stehen werden. Tie
Vertiefung und Weiterentwicklung des von den großen
Staatsmännern Bismarck und Andrassy geschaffenen
Bündniswerks für Deutschland und Ungarn wird sicherlich
von segensreichen Folgen sein. Aus den Ergebnissen der
Verhandlungen wird Herr Clemenceau, der sich dem Wahn
hingegebcn hat, unser festes Bündnis sprengen zu können,
ersehen können, welche Früchte seine Intrigen gebracht
haben . Der neue Zweibundvertrag wird besonders zwei
wichtige Teile haben : die wirtschaftlichen und die mili¬
tärischen Vereinbarungen . Der wirtschaftliche Zusammen¬
schluß Deutschlands und Oesterreich-Ungarns hat keine
Spitze gegen irgend einen Staat . Wir wollen nichts!
anderes als unseren Platz an der Sonne haben . Mili¬
tärisch wollen wir die Befestigung der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse und wollen auch nach dem Kriege ebenso eng
verbunden bleiben, wie uns der Krieg einander nahe ge¬
bracht hat. Ich sprach im Hauptquartier den General
Arz,- den Feldmarschall Hindenbnrg und General Luden¬
dorff. Alle drei Herren haben sich sehr befriedigt geäußxrft
Wenn die Nationen eine Friedensliga bilden würden, so
würde Deutschland ohne Zögern und mit Freude beitreten.
Leider geben die jetzigen Verhältnisse sehr wenig Hoff¬
nung darauf. Ich bin noch immer genug Optimist , um
zu glauben, daß! wir noch in diesem Jahre den Frieden
haben werden.

Eine Anfrage Westarps.
Berlin , 20 . Mai . Ter Abg . Graf Westarp hat

im Reichstage folgende Anfrage Angebracht : Trifft es
zu , daß der Abg. Erzberger im Dezember vorigen
Jahres mit Einverständnis des Auswärtigen Amtes eine
Reise nach Wien unternommen hat, über deren Er¬

geben sie rückwärts weiter . Längs allen Straßen stehen
ihre Farben und leiten den sausenden Tod.

Darüber prasseln die Schrapnells Open Glutregsn gegen
nächtliche Flieger.

Hart drückt der stählerne Helm unsere Gedanken . Diese
Gedanken , die nur das eine kennen : Bsrwäns ! Diese
Gedanken , die in der Pflicht gipfeln, in selbstlosen Willen.

In den Tod marschieren, geradeaus , in den Orkan von
Eise --, Feuer und Gift , iosgetrennt vsm andern, abgerissen
vom Führer, verschwiegen vom Dunkel — und doch nicht
einmal denken : Du könntest umkehren , das ist der deutsche
Soldat , der draußen kämpft,, das ist die Felsentreue, auf
der unser Vaterland dem anstürmendcn Zehnsraatcnbnnde
trotzt.

Was sind hier Worte ? . . . lieber die doch mancher
lächeln wird, der den Krieg nicht anders sieht als durch die
künstlichen Prismen eines Kriegsberichterstatters, der da
im Automobil sichere Straßen durchrast und hallig Bilder
auffrast, die wohl Kriegsleben, aber nicht dieser Krieg sind,
— des Seele nicht die Seele eines Soldaten sein kann,
der alles Gedicht hinter sich läßt, der nur Kraft sucht, euch,
die ihr nicht teilhant, den Krieg zu zeigen, den wirklichen heroi¬
schen , diesen wirklichen, grauenvollen. . . .

Mit dem Sturmgepäck des leichten Gewissens ziehen
wir daher, verkörpert in Pflicht und Vaterlandsliebe . . .
in der Heimst ließen wir das Ich . . und die Sorge, da¬
rum . . . . die andern obliegt . . . . wir trsgen nur die
Hoffnung noch mit uns . . . . die Hoffnung der Wieder¬
geburt . Daß Gstt uns einmal das Leben wieder-
gibt, wenn die Auferstehungsglocken des Friedens läuten.
Bis dahin sind wir tot Uns selbst gestorben!

So singt die Seele des deutschen Soldaten.
So klingt sie wenn er mit G « tt und sich allein in ei¬

nem jener granatgeschauselten Krater der zerpeitschten Erde
auf dem zertrommelten Graben liegt und der Feind im
Sturmschritt über blaches Feld naht — und an diesen
Löchern , die Festen deutschen Muts und deutscher Treue
sind, zerschellen muß!

. c-- er oeuc q^erru ,„ enq . c ..uz . ee und den: r . u . wort . gen
sunt Bericht erstattet hat ? Hat es sich dabei nun politische
Angelegenheiten gehandelt, zu deren Erledigung der Arg.
Erzberger vom Auswärtigen Amt beauftragt oder ermäch¬
tigt war ? Sind dem Abg . Erzberger seither auch sonst
derartige Aufträge oder Ermächtigungen zu politischer
Tätigkeit im Ausland erteilt worden und welche Ob¬
liegenheiten sind dem Abg. Erzberger vom Auswärtige«
Amt übertragen? („W . T .

"'
j

Von Zentrumsanhüngern des Kreises Düren ( Nhcinpr .)
ist eine Eingabe an die Rcichstagszenrrumsfraktion abgeschickt
worden, in der es heißt : „Die mnerzcichneten Zentrumsaiihänger
sind der Erzbergerschen Nebenregierung , seiner unheilvollen , kriegs-
veriüngernden und noch immer als verfehlt uud erfolglos er¬
wiesenen Politik , sowie seiner unwürdigen Treibereien gegen die
Leitung von Reich und Heer bis zum Ücberdruh satt und fühlen
fick eins in diesem Empfinden mit dem größten Teile de»
Zcntrumswähler . Die Unterzeichneten erwarten daher auch von
der Reichstagszentrumsfraktion , daß sie endlich einmal offiziell
und unzweideutig Stellung nimmt gegen das verhängnisvolle Erz,
ibergersche Gebaren und daß sie Provinzial- , Kreis - und Lokal-
zentrumswahlkomitees anweist , in Stadt und Land ein gleiches
zu tun. Der Ausschluß des Herrn Erzberger aus der Zen¬
trumsfraktion würde zur Beruhigung der Zentrumswählcr wesent¬
lich beitragen und das Vertrauen zur Partei von neuem heben.

"

Bon den deutsch -schweizerischen Verhandlungen.
Bern , 18. Mai . (Schweiz. Dep.-Ag .) Die deut¬

sche. Abordnung ist am Freitag nach Deutschland ab¬
gereist . Deutschland sieht das Abkommen nicht schon jetzt
als gescheitert an . Die Abordnung erachtet sich aller¬
dings formell nach dem 15 . Mai nicht mehr an das M-
kommen gebunden, hat sich aber entgegenkommenderweise
bereit erklärt, bis zum 22 . Mai zu warten. UeberdieÄ
wurde erklärt , daß voraussichtlich trotz des formell
vertragskosen Zustandes Deutschland während dieser War¬
tefrist seine Kohlenlieferung nicht einschränken wird.

Deutschland hatte eine Ausfuhr von monatlich
200 000 Tonnen Kohlen und 19000 Tonnen Stahl
und Eisen zugesagt . Der Kvhlenpreis stellte sich aus
173 .50 Franken ab Eube , auf 60 000 Tonnen Kohlen
(den schweizerische; ', Hausbrand) wurde überdies monatlich
ein Rabatt von 40 Franken für die Tonne gewährt,
sodaß die deutsche Kohle in der Schweiz weit billiger war
als in Deutschland selbst . Außerdem erklärte sich Deutsch¬
land bereit , 3000 Eisenbahnwagen Kunstdünger , Benzin,
Kupfervitriol, Heilmittel , Rohzucker ohne die Pflicht von
Gegenausfuhr, zu liefern . Tie Schweiz sollte Ausfuhr
bewilligen von Milcherzeugnissen, Schokolade, Konserven
«nd 15000 bis 17 000 Stück Rindvieh. Gegenüber der
SSS . (Societe S -uise de Surveillance Economique ) , die,-
obgleich eine schweizerische Einrichtung , den Verkehr von
Ein- und Ausfuhr im Sinne der Entente beaufsichtigt,
verlangte Deutschland vom 15 . Juli 1918 ab die Errich¬
tung einer „Schweizerischen Treuhand-Stelle" (STS . ) ,
deren Obliegenheit die Ueberwachung sein sollte, daß hie
deutschen Kohlen, Eisen, Kunstdünger niw . nicht zur Aus¬
fuhr nach Frankreich bzw . zur MunitionShcrstellung sü«
die Entente chwie es seither vielfach geschehen war ) ver¬
wendet werden . Uber der Entente kam es gerade dam
auf an, bei dem eigenen Mangel an gelernten Arbeitern
die Schweiz für sich arbeiten zu lassen und deshalb!
wehrte sie sich! besonders gegen die Einrichtung der ST -S .

'
neben der SSS . i

Bis „Friedensoffensive " .
Rotterdam , 20. Mai. Der Berichterstatter deH,

„Nieuwe Notterdamschcn Convant " schreibt, Staatssekre¬
tär v . Kühlmann habe in einem Gespräch mit ihm!
bestritten, daß der frühere holländische Kriegsminister
Colijn in Kühlmanns Auftrag Friedensverhandlungen!
in London eingeleitet habe.

Unaufhörlich tro mmelt die Fron ! ; alle Kaliber trommeln
auf die mürben Gräben Hoch über uns ziehen die Schmer-
gcschosse unscr . r Artillerien ; in Pausen pauken die Zweinnd-
vierziger ihre riesigen Klöppel ans dm Feind.

Uni einen Trichter liegen sechs Tote . Von einer Gra¬
nate. Sie h den ihre . Arme steif ans dem Kornfeld.

Vorwärts ! Vorbei an schon schanzende Kompagnien,
durch sinkende Gräben, über wachsende Wälle, zwischen Hinder¬
nissen und Verhauen , hinein in dieses betäubende Brüllen,
in dieses Pftiftn , Johlen, Schreien, Schrillen , Klirren , Heu¬
len, Huhlen , Pauken , Tronnmln , Wirbeln , in diesen Cancan
von Schlacht und Blntrausch, in diesen rasenden Tod.

Vor uns deckt Eiseuhagel Kameraden zu ; Kameraden,
denen Minuten zu Stunden, Stunden zu Wochen werden.
Hundertmal fragen sie lautlos : Wie weit seid ihr? Wir
schanzen . Wir werfen die bebende Erde.

Wie Gcisec im Feuerwerk springt der weiße Luftschaum
ätzender Gasgranaten uud überschwemmt das Feld . Steigend
von Zent -.me . er zu Zentimeter frißt er sich vorwärts. Als
sollten wir ertrinken Unsere Augen tränen ans brandigen
Lider, unsere Lu gen basteln.

Aber unsere Hände arbeiten.
Seid wir di se Frage kennen, die niemand sprach , die

alle fühlen, di . ie Frage aus Not und Vertrauen geschweißt,
die von euch da vorn zu uns kam , von dem Heer hinter uns,
die sich losrang vom lauschenden Herzen des Vaterlandes:

.. Wie weit seid ihr?
ringen wir dm Erde die Erde ab , als seien eure Bitten
Fäuste , nmschaffeude fühlende Fäuste.

Wachsend schiebt sich der Riegel vor den Feind.
Unaufhörlich trommelt die Front ; alle Kaliber trommeln

auf die mürben Gräben . Hoch über uns ziehen die Schwer-
gcschosse unserer Artill. rien ; in Pausen pauken die Zweiund-
vierziger ihre riesige Klöppel auf den Feind.

Unaufhörlich trommelt diese Front!
Sie ruht nicht, und sie schläft nicht.
Ich sehe Kanoniere mit nackten Oberkörpern hinter ihren

Geschützen stehen, wie Gesellen Vulkans ; sie werfen ohne



Das Friedenshiuderttis.
London , 20 . Mai . . Im Unterhaus hielt Ministen

Balfour eine Rede , auS der hervorgeht , daß England!

dem Friedensschluß nicht abgeneigt gewesen sei, daß aber»

Wilson auf die Fort,ekung des Kriegs gedrungen habe,

m der Befürchtung , daß sonst Amerika seine ausgeliehenen!
Gelder verlieren könnte . Asquith sagte , er könne nicht'

glauben , daß der Präsident von Frankreich , Poincare,
in seinem Brief an den Prinzen Bourbon die Abtretung
des ganzen linken Rheinufers (Grenze von 1814 ) verlangt!

habe . Das wäre mit den englischen KDegszielen nicht
vereinbar . (Das heißt also , Asquith glaubt schon daran,
daß Poincare diese Forderung aufgestellt hat , aber er

lehnt sie ab . Dj. Schr . ) Minister Cecil erklärte , dis

„Friedensoffensive
" sei eine diplomatische Hand¬

lung zur Fortsetzung des ! Kriegs . Jedes ehrliche Frie¬
densangebot werde von England geprüft und nach seinem
Wert berücksichtigt -werden . Italiens Kriegsziele seien
ebenso hoch wie die der übrigen Kriegführenden gewesen.
In die russischen Verfassungsfragen werde England nicht
eingreifen , es wolle ihm in feiner schwierigen Lage helfen
und

^
als Großmacht erhalten ; es soll befreundet oder

wenigstens nicht ein deutsches Land bleiben . Der viel¬

besprochene Völkerbund würde nur bei einer gerechten
Auseinandersetzung der Gebietsfragen Bestand haben.
Balfour sagte , man werde wohl nie erfahren , was Ezernin,
den Kaiser Karl und den Kaiser Wilhelm zu dem Frie¬
densangebot in dem Briefe an den Prinzen Bourbon

bewögen habe.
Die Engländer in Irland

Dublin , 20 . Mai . (Reuter.) Es wird berichtet,
daß die Führer der Sinnfeincr De Valera , Gräfin

Markiewicz , Artur Griffith , Tr . Tillon und ddr Ab¬

geordnete Cosgrave verhaftet worden seien.

„ Times " erfährt aus Dublin , daß eine erhebliche
Anzahl von Personen in Dublin und ganz Irland verhaf¬
tet worden sei .

' r - >

London , 19. Mai . Der frühere Burengeneral
Sn . luts hielt in Glasgow eine Rede und sagte , die

geschichtlich berühmte englische Freiheit habe die Süd¬
afrikaner gerettet . ( !) Nach der Zerschmetterung des Preu¬
ßentums müsse die Menschheit das System der freien
Völker ( !) des englischen Reiches zur Richtschnur nehmen .

'

Nur Irland versäume es, seine Pflicht zu tun . (Dieser
englische Söldling und Speichellecker verlangt also , die

ganze Well solle glücklich sein , sich unter Englands Herr¬
schaft begeben zu dürfen . So spricht ein. Bur , der im
Krieg von 1899 den Engländern schwer zu schaffen ge¬
macht hatte .)

Paris , 18 .Mai . chHavas .) Anstelle des verfror - °

denen Millevoye ist Painleve zum Präsidenten des
Luftamts ernannt worden.

Genf , 20 . Mai . Im 65 . Lebensjahre ist gestern an
den Folgen eines Herzleidens der Schweizer Maler Fer¬
dinand Hobler gestorben . (Hobler , der seine Erfolge
größtenteils Deutschland verdankt , hat zu Beginn des
Kriegs jene Schmähschrift mit unterzeichnet , die Deutsch¬
land der Urheberschaft des Kriegsfrevels beschuldigte -̂

Amtliches.
Verkauf von Pferden.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß di : Zentralstelle dir

Landwirtschaft im Lause der nächsten Zeit 3 - bis 4 jährige
dänische Pferde zur Versteigerung bringen kaum > Die Tiere
wucden in Stultgart - Gaisburg versteigert werden . Land¬
wirte und Gewerbetreibende , di : dringend notwendig ein

Pferd brauchen , werden hievon unter Sem Anflizen benach¬
richtigt , daß die Pferde nur an solch: Persomn nbg geben
werden , die im Besitz eines roten Ausweises des K . stello.
Generalksmmando sind . Gesuche uni Ausstellung eines
Ausweises sind, mit einer Begutachtung des Schultheißen¬
amts und des K. Oberamts versehen und dem Vermerk

daß ein roter Ausweis gewünscht wild , beim K . stellt) .
Generalkommsnoo des 13MK . W .) Armeekorps in Stutt¬

gart einzureichen.

Unterlaß Granatmengen in die schwarzen RohrMInude , wo

sie die Explosion packt usd mit laugen Glutarmen auf den

Feind hämmert . Immer — immerzu.
Wir schanzen . Wir treiben den Riegel weiter ; Kalk und

Stein zerhämmert sich
' uuter den Spitzhacken : Ein langes

Regiment der Pioniere schanzt.
Granaten krachen dazwischen , Schrapnells platzen da¬

rüber , Dinen zerspringen , und streichend fahren Maschinen¬
gewehre über uns hinweg . Wir müssen unsere Befehle schrei¬
en , die dennoch kaum verstanden werden ; wir springen , den
Leuchtkompaß in der Hand , von Trichter Zu Trichter und
legen die Richtung fest , die Pioniere folgen , die Pioniere
schanzen beispiellos.

Oft taucht der Himmel entsetzt in Blutrote , ftischdampfende
Lachen stmgen sich aus . dem Horizont — da schleudern
F ammenwerfer den Tod - des Grausens , das Feuer der
Hölle , mit zischenden Flammenrutcu peitschen sie ausei¬
nander . . .

Im Mondlicht schleicht sich Gift schräg an uns vorbei.
Eine Kompagnie reißt die Gasmasken vor das Gesicht und
ertrinkt im Dunst der teuflischen Wolke . Aber sie schanzt
Weiler, sie schanzt in Gift und Feuer ! . .

Wieder füllt der Mond bleich und jämmerlich hinter
Lomcelette , bleibt noch ein Weilchen in Baumskeletten
hängen und stirbt.

Aus den Granatlöchern davor steigen farbige Kugeln:
Wie weit se >d ihr?
Und wir schießen die rote Rakete in die rasende Nacht:
Fertig!
Ganz langsam treibt diese Rakete über den Erdriegel

von Courceletle dahin-

MesuachiuMW
21. Mai l »is

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Jak . Teufel,
Sohn des Georg Teufel und Jakob Kirschenmann,
Steinbruchbcsitzer von Durrweiler; Fahrer Eugen
Spra n z, Sohn des K. Spranz , Elektromonteur von

P f al z g r afen w ei le r; Adam Fischer, Inh . der

Silb . Verd . - Med , Sohn des Fr . Fischer von Besenfeld;
Ers .- Res . Schweikardt, Postverwalter in Schön-
münza ch.

— Falsche Banknoten . Bei der Reichsbank sind
eine größere Anzahl gefälschter Reichsbanknoten zu 50 Mk.

angehalten worden , auf denen die Papierfasern durch
einen gelbbraunen Truck ersetzt find.

— Das Pferd kein Gegenstand des täglichen
Bedarfs . Der Händler K. Riegger von Kvumbach war
wegen übermäßiger Preissteigerung zu 500 Mark Geld¬

strafe verurteilt worden , weil er ein um 900 Mark ge¬
kauftes Pferd für 1800 Mark weiter verkauft hatte ;.
Auf eingelegte Beschwerde Mach ihn das Schöfftnge»
recht Meßkirch frei , wogegen die Staatsanwaltschaft Be¬

rufung einlegle . Die Strastammer in Konstanz
'
bestä¬

tigte aber die Freisprechung , da ein Pferd kein Gegen¬
stand des täglichen Bedarfs sti wie z . B . eine Kuh,- die

täglich Milch liefere und auch als Schlachtvieh Verwen¬

dung finde.
- Zinsscheine rumänischer Staatsanleihen.

Wie wir hören , wird am Dienstag , den 21 . Mai , mit
dem Ankauf der Zinsscheine seitens der Zahlstellen begon¬
nen werden . Ter Ankauf wird zum aufgedruckten Nenn¬
werte (100 Lei - -- 81 Mark ) erfolgen , wenn die Versand-
uud Versicherungsspesen in Höhe von 2 pro Mille von
der ' rumänischen Finanzverwaltung getragen werden , wor¬
über zur Zeit noch Verhandlungen schweben.

— Zehnpfennigstiicke . Der Bundesrat hat geneh¬
migt , daß außerhalb der für die Ausprägung von Nickel¬
und Kupfermünzen bestimmten Grenze als Ersatz , für
einzuziehende Zehnpfennigstücke aus Nickel weitere Zehn-
Pfennigstücke aus Zink bis zur Höhe von 10 Millionen
Mark hergestellt werden.

— Beförderung der ans der Kriegsgefangen¬
schaft oder Internierung zurütkkehrenden Hee¬
resangehörigen . Wie wir hören, wird den aus

"
den

Kriegsgefangenschaft oder Internierung zurückkehrenden
Heeresanaehörigeu , sofern sie ohne eigenes Verschulden in
Gefangenschaft geraten waren , bei der Beförderung zu
höheren Dienstgraden die Zeit der Kriegsgefangenschaft
oder Internierung auf ihr Dienstalter ungerechnet werden.

— Landaufenthalt der Stadtkinder . Trotz dev!
Herabsetzung der Lebensmittelration auf dem Lande und)
der dadurch verringerten Aufnahmefähigkeit der Land¬
bevölkerung sind nach einer Mitteilung

'
des Zentralver¬

eins für die Unterbringung der Stadtkinder auf dem
Lande bis jetzt im Reiche doch etwa für 200000 Stadt¬
kinder Freistellen angeboten worden . Obenan steht wie¬
der die Provinz Ostpreußen mit rund 30 000 Pflege¬
stellen , dann folgen Posen mit 15000 , Pommern mit;
14 000 Stellen . Häufig wird gewünscht , dieselben Kin - !
der anfzunehmen , wie im Vorjahr . Heuer sollen mehr!
als im vorigen Jahr auch die Kinder aus Mittel - und
höheren Schulen berücksichtigt werden . Die Gesamtzahl
der angebotenen Stellen ist gegen fernd begreiflicherweise
erheblich geringer , daher muß eine sorgfältige Aus¬
wahl der Kinder Platz greifen ; nur die erholungsbe¬
dürftigsten und würdigsten können Berücksichtigung finden.

— Eine Einkaufs -Gesellschaft Deutscher Tcr-
til -JnVustrieller m . b . H. mit dem Sitze in Berlin-
Charlottenburg , Joachimtalerstraße 3 , ist von einer An¬
zahl größerer Webereien der Woll -, Baumwoll -, Leinen-
nnd Jute -Industrie gegründet worden . Die Gesellschaft
wird Käufe von Papier , Papier -Garn und verwandten
Erzeugnissen für die Mitglieder der Gesellschaft vermit¬
teln . . .

— Türklinkenivncher . Infolge der Enteignung
der Türklinken und Fenstergriffe aus Sparmetall hat
alsbald eine starke Preistreiberei der Ersatzklinken und
Fenstergriffe eingesetzt , die sich in keiner Weise recht-
fertiaen läßt . Um dem Mißbrauch zu steuern , hat nach
amtlicher Bekanntmachung das Kriegsministerum dafür
Sorge getragen , daß jedem Hausbesitzer ein ausreichender
Ersatz zur Verfügung steht . Dieser wird demnächst in
den Handel gebracht werden und in allen einschlägigen
Geschäften käuflich sein . Sein Preis ist so niedrig ge¬
halten , daß er durch den Erlös aus dem abgelieserten
Messing hinreichend gedeckt wird . Sollten trotzdem Her¬
steller oder Händler Preise fordern , die einen übermäßi¬
gen Gewinn enthalten, ^ so machen sie sich strafbar ; denn
diese Ersatzgegenstände sind als Gegenstände des täg¬
lichsein Bedarfs anznsehen . Auch eine Zurückhal¬
tung dieser Gegenstände zum Zwecke der Preissteigerung,
wie überhaupt jede Machenschaft , die hierauf abzielt,
stellt eine strafbare Handlung dar . Nötigenfalls wird
zur Beschlagnahme dieser Ersatzgegenstände geschrit¬
ten werden .

' j
* Freudenstadt , l8 . Mai . Bei der im April ds . Js.

«bgehaltenen Ortc -vorsteherwahl wurde Schultheißenamts - ,
sekrrtiir Hans Sanier ( gebürtig von Dornstetten ) in

Großgarlach , OA . Heilbronn zum Ortsvorstcher gewählt.
Tie Wahl wurde von der Kgl . Regierung des Neckarkrei-

'

ses bestätigt.
* HuzenVach , 16 -. Mai . Zweimal hintereinander wur¬

den hier durch den jüngsten Sohn Georg der Frau Müller

z . Löwen in Schwarzenberg aus ver Gefangenschaft ausge¬

rissene Franzosen verhaftet . Der erste Fang war ein be¬

sonders wertvoller insofern , als der eine der Gefangenen

ein Fl ' egerleutnant war . der , wenn ihm die Flucht gelungen
wäre , unseren Feinden ohne Zweifel wertvolle Mitteilungen
hätte machen können . Wie schneidig der jurge , erst lßjäh¬
rige Mann vorging , erhell : die Tatsache , daß , als die
beiden letzten Franzosen auf seinen Anruf nicht stehen
wollten , er sein Schlächtermesser , das er kurz vorher bei
einer Notschlachtung benutzt hatte , zog und rief . Hände hoch
oder ich steche ! * Ter Erfolg blieb natürlich nicht aus.

Neuenbürg . Das K. Oberamt teilt im hiesigen
Beznksamtsblalt mit , daß Kuraufenthalte in Luftkurorten
des hiesigen Bezirks aus die Tauer von 3 Wochen ohne
ob eramtliche Genehmigung Melassen werden.
— In letzter Zeit zerstörten und beschädigten hier junge
Burschen die künstlerisch gemachten Sitzbänke und das Ge¬
länder des kurz vor Ausbruch des Krieges von den Ulmcr
Pionieren gekauten „ Bozenhardts Pionieiweg " . Hoffent¬
lich bleiben diese Rohlinge von der gerechten Strafe nicht
verschont.

Stuttgart , 18 . Mai . (Das Frauenwahlti
recht .) Ter staatsrechtliche Ausschuß der Zweiten Kam¬
mer hat die Eingabe der Frauenvereine der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen , dagegen die Forderung
des Gemeinde - und politischen Wahlrechts abgelehnt .(
In Angelegenheiten , die besonders Frauen betreffen , follew
Frauen beratend oder in Beamteneigenfchaft zugelassew
werden , wenn sie hiefür die nötige Befähigung besitzen^ ,
auch roll für Frauen Gelegenheit geboten werden , sichs
nach dieser Richtung auszubilden , , _ .

'
(-) Mergentheim , 18 . Mat . (Eine teure,

Dienstmag d .) Man hört gegenwärtig so viel vontz
der Landwirtschaft . Manche Leute bilden sich ein , daß
unsere Bauern geradezu im Gelde schwimmen . Daß eZs!
aber neben den schönen Einnahmen auch schöne Ausgaben^
gibt , das bedenken die wenigsten . So schickt an die „Tau - !

berzeitung " xin Landwirt , der eine Dienstmagd suchte,!
einen Brief , worin ein Vater für ein 16jähriges Mädchen;
folgenden Lohn fordert : 320 Mk . Lohn , 10 Mk . Wein - ;
kauf , ein gutes , schönes , schwarzes Kleid mit Futter,!
ein schlesisches Kleid mit Futter , 20 Ellen Hemdenzeug,!
8 Pfund Schafwolle , ein Paar Sonntagssticfel , 3 Bin « !
fenschürzen , für jedes Stück Vieh 3 Mk . so oft Buttergelö
ausgezahlt wird , 5 Mk . Trinkgeld , dazu noch KrankeiMld,
Jnvalidengeld und die Steuer frei . Wenn es '

Euch so
recht ist, dürft Ihr sie am 14 . Mai holen . Dem Bauers
war es aber so nicht recht und er hat die teure Menflj-
magd nicht geholt . _ _ _

Herkel Md Verkehr.
Höchst- und Richtpreise sür Gemüse.

rom Mai IM» bis auf weiteres.
Erzeug. - Großh . - Kleinh.-

Längliche Karotten Zange u .
'
. .ai-

lange gelbe Rüben) ohne Kraut l Pfund
Rote

'Rüben ohne K "o :tt 1 Pfund
Bodenkohlraben 1 Pfund
Spinal 1 Pfund
Schnittkohl 1 Pfund
Spargel , würtiembergische beste

Sötte > Pfund

Suppenspargel
irverRhabarl

Radieschen
Monatrettrch« , weiße .i . blaue
Rettiche
Sellerie

1 Pfund
1 Pfund
1 Bund
1 Bund
1 Stück
l Stück

Höchstpreise.

preis - preis preis;
Pfg- Pfg. Pfg-

13 16
— 12 15
— 6 8 ,
25* 30* 35* tt
— 30 35 l

96* 115* 145* '
— 110 130
30* 38* 40*
10* 15* 20*
— 8—16 10- 20
— 15—28 18- 3S
— 15—30 20- 35

10—28 14—34

Zre
Tsr ULsntzhr -'iM

WTB . Berlin , 20 . Mai , abends . (Amtlich .) Starke

französische Angriffe gegen den Keinmel unter schweren Ver¬

lusten . gescheitert.
Antttfeebsstserf - lse

WTB . Berlin , 20 . Mai . (Amtl .) Im Sperrgebiet
um England haken unsere U- Boote wiederum 6 Dampfer
und 2 Segler mit zusammen 21 000 ART . versenkt.
Die Erfolge wurden vorwiegend an der Westküste Englands
und im Aermelkanal erzielt . Ten Hauptanteil hat das

unter dem Kommando des Kapitänlcutnants Hundius steh¬
ende Boot . Die Schiffe waren mit einer Ausnahme tief
beladen , vorwiegend mit Kohlenladung . Ein Dampfer
wurde aus besonders stark durch Zerstörer und Kreuzer
gesichertem Geleitzug herausgescbosien.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

* Berlin , 21 . Mai . Aus Stockholm wird gemeldet:
Einer russischen Meldung zufolge ist ein russischer Dam¬

pfer mit 300o russischen Flüchlingev , Frauen und Kin¬
dern aus Finnland , auf eine Mine gestoßen und gesunken.

* Berlin , 2l . Mai . Aus Amiens wurden die letzten
Kunstgegenstände entfernt . Einzelne Stadtteile sind völlig
zerstört.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hat weiter zugenommen , aber es sind

immer noch leichte Störungen vorhanden . Für Mittwoch
und Donnerstag ist trockenes und warmes , mit vereinzelten
Gewittern verbundenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieter 'ichen Buchdruckers Mtenbei;

tzür die Lckristlei 'unc errantworikkhLus w i q Na u ' .



Bekanntmachung. Bekanntmachung

Die Iwlschenfcheine für die 5/ <. Schuldverschreibungen und 4 /
anweifungen der VII. Kriegsanleihe können »om

l'

27 . Mai ds . Is . ab

! des W . Kriegsmrnisterinms.
! Betreff : Preis für Hafer.
z I » teilweiser Abänderung , der Bekanntmachung des K . Ministeriums" fdes Innern und des M . Keiegsmmisteriluns vom 12 . 5 . 18 wird be¬
gannt gegeben , daß für allen Hafer , der sreivillir bis 15 . Juni 1918 an
, die Heeresverwaltung abgegeben wird, nicht bis 45 Mark , sondern bis
f zu 80 Mark für" den Doppelzentner vergütet wird.

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umzetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtanschstekls für die Kriegsanleihe « ^ Berlin VV 8 , Behren - !

^
stratze 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit K. sstnsinrichtung bis zum 2 . ^
Dezember 1S18 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können dis Zwischen-
scheine nur noch unmittelbar bei der . Umlauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht
werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dreier nach fl
der Nummernfolge geordnet einzniragen sind, während der Bormiltagsdienststunden bei den genannt-n stellen >

einzureichen. Für die 5" / » Reichsanleihe und für die 4 * o Reichsschatzanweisungen sind besondere Nummer
oerzeichnisie auszufertigen : Formulare hiezu sind bei allen Rsichsbankrnstallen erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der S .ück - j
nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen für die I ., Hl ., IV., V . und VI . Kriegsauleihe ist eine größere Anzahl
noch immer nicht in die endgültigenSmck e mit den bereits sei : 1 . April 19 i5 , 1 . Oktober 1916. 2 . Januar,
1 . Juli , 1 . Oktober 1917 und 2 . Januar d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgerauscht worden . Die
Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Um-
tanschstelle für die Kriegsauleiheu " Berlin VV 8 , Behresstraße 22 , zum Umtausch eir.zursiche,

B erlin , im Mai 1918

Rsichsbank -Direktorium.
H a v e n st e i n. v . Grimm.

Altensteis.
Empfehle:

Motoren - Centnsoges
md MhmWnmöl

Cmfisteiiz - M
MWonrseit

Leder- und Mzenseu
verschiedene

Schnh-Cme
Benzin SalmaWist

Pnmmrirde
SeisenMltitt
SMednsi
sowie sämtliche

Ms-- n. Munttel
Bese»8-rn»erB»rsten

Mzeltohle«
Stvfforden

Emille-Brome«
(Gold , Silber , Kupfer

Aluminium)
BrechM,

RiezenMer
Moltentadletle»

Alte« steig.
Eckeudsefer

Augersen-Sames
ölauer Mohn -Smes
Zwiebel -Samen

Gelberüben -Samen
Gurken -Kerne

und

Gartenfamen I
aller Art.

Stangen-
Bohnen

Buschbohnen
Feuerbohnen
Pflanzendünger

in Pakets
empfiehlt

zu billigsten Preisen.

C. W. Lnz Rachs.
Mtz » W -- j,.

Altknfieig.

Ringhafen
Kochkrstentöpse
Güllenschapfsn

sind wieder einzetroffsn bei

Ang . Brenner
Flafchuermeister.
Nltenfteig.

Am Markttag verkaufe ich
einen größeren Posten gebrauchte
guterhaltene

lumentöpfe
in alle » Großen

sowie einen zwcirädrrigen

W . Beeri
S«h. A. Rächer.

Grömbach.

Gesucht
kräftiges 16—18jähriges

! TNädchen
i für Haus, Wirtschaft und Feldarbeit

einige Rm . Brennholz

Ludwig Walz
Landfchastsgärtner.

Mädchen
zwischen 14 und 16 Jahren in kl.
Familie bei guter Behandlung für
sofort oder später ^

j gesucht.
Briem » Privatier

Stuttgart , Hoppenlaustr . 23 I.

Im Felde gefallen:
Freudenstadt : Gefreiter Wilhelm bei guter Behandlung.

Weißer . « « r «
Untermusbach : Sergeant Johannes Vevrg WNkster

Kilgus, Traubenwirt . z . Hirsch.

Postkarten
von der Front , einfarbig , 100 MusterMk. 3.— ; fardenphotographische Aufnah¬
men , 8 Serien — 48 bunte Karten

Mk. 3 .— ; SO Blumenkarten Mk. 3.— .
Glaspapier

Flintpapier, Sandpapier , gelb oder grau,28 : 83 om oder68 : 88 om, mit kleinen
Fehlern 100 Kg Mk . 140. — ; Probepost¬
pack 5 kg Mk. 8. - (kleine Abfallstkcke
10—15 «m groß 5 kx Mk. 4 .— ab hier

gegen Nachnahme
Paul sr«pp - , Frendenstadt (Wttbg . ) >

Stuttgart , den 15 . Mai 1918.
Kgl . Württ . K iegsministerinm.

V. Marchtaler.

Altenstsiz
Aus meinem reihhalligen Lager bringe ich in

lende Erinnerung:
onlpfeh-

Ariedrichstaler --, ReuenLSrger - und
Tyroler -Isbrikate

in großer Marksnnusroah!

Naturgebrannte »nd

dsrunter die beliebte Marke „Sil Lear"

Kümpfe
Dengelgeschirre

Ketten aller Art
Fliegenschrankgewebe

Taseltvagen ä- Gewich
IsilierflWche», GntsuhoSr! . Rs

Emaill -Kochgeschirre
vielfach noch beste IrreÄeu Sisare

MHWWeil, Affemiihien , Kiffeetmsec
Sohlennägel , Dreifüße

Fußmatten
ete. etc , eie.

. Beeri, K H. Wjks.
We » ÄEsrLEpMmMHMWLL -

Der neue amtl. Taschenfahrplan
Gültig vom IS . Mai ab

— Preis 60 Psg . —

ist soeben erschienen und zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg . , Altensteig.

Altensteig.
Ich

suche sofort
zwei gute

Arbeiter
Karl Maier
Schuhmacher.

Vsi -bssssi -t
llMäskdrikt

! Nlui » a « l8lL » i- so kür slle
Lenife . Mink., -lopp., smsriksn.
Luckk., Llssckmcnsctu-., 8te»ogr.>
lokrxl. xrsiis . SsLLalUxr.

Mietverträge
sind zu haben in der

W. Meter scheu BuWlz.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

